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	 Liebe Mandantinnen und Mandanten, lieber Leserinnen und Leser,

nun ist das 1. Quartal des neuen Jahres schon um, die Tage werden wieder länger, die 
Natur erwacht – und wir alle hoffen auf einen schönen Frühling.

Das Tauziehen zwischen den Mächtigen der Welt macht weiterhin Schlagzeilen – und 
den Menschen Sorgen. 

Europa muss weiter zusammenrücken und sich auf seine Stärken besinnen.

In Deutschland haben wir – endlich – eine neue Regierung. Wirtschaftlich ging es 
Deutschland noch nie so gut wie jetzt und so gibt es viele Investitionspläne. Wir können 
gespannt sein, was vom Koalitionsvertrag umgesetzt wird und welchen Einfluss die 
Entscheidungen auf unser Leben haben werden – wirtschaftlich wie auch menschlich.

Echte Fortschritte im Bereich Steuererleichterung oder sogar Steuerreform sind aller-
dings nicht zu entdecken.

Im Fokus stehen Digitalisierung und ein menschliches Miteinander – ein Spagat, den 
auch Sie und wir als Unternehmen hinbekommen müssen. 

In diesem Newsletter versuchen wir für Sie wieder den Spagat zwischen fachlichen 
Informationen und unterhaltenden Einblicken hinter die Kulissen von Dierkes Partner 
hinzubekommen.

Ich wünsche Ihnen im Namen des gesamten DP-Teams viel Freude beim Lesen!

Grußwort
Inhaltsverzeichnis
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Praxistipp:
Für die Steuerfreiheit kommt es nicht darauf an, dass der geldwerte Vorteil zusätzlich 
zum Arbeitsentgelt gewährt wird. Sie können mit Ihren Arbeitnehmern auch einen 
Verzicht zugunsten der Überlassung, beispielsweise eines Handys oder Laptops, 
vereinbaren. Dabei sollten Sie aber auf eine arbeitsrechtlich wirksame und eindeutige 
Änderung des Arbeitsvertrages achten, um Nachzahlungen im Rahmen von Prüfungen 
der Sozialversicherungsträger zu vermeiden.

Privater Telefonanschluss des Arbeitnehmers
Bei arbeitnehmereigenen Telefonanschlüssen kann nur der betriebliche Anteil steuerfrei  
ersetzt werden. Die Aufwendungen sind im Einzelnen nachzuweisen. Aus Vereinfachungs-
gründen kann der Arbeitgeber aber pauschal 20 % des Rechnungsbetrages, jedoch maximal 
€ 20,00 pro Monat, ohne weitere Prüfung steuerfrei ersetzen, wenn dem Arbeitnehmer 
erfahrungsgemäß Aufwendungen entstehen.

Alternativ kann für einen Dreimonatszeitraum anhand eines Einzelverbindungsnachweises 
repräsentativ aufgezeichnet werden, welche Gespräche beruflich bedingt sind. Der 
daraus zu berechnende Durchschnittsbetrag kann dann in der Folgezeit fortgeführt werden.

Zu den ersetzbaren Kosten gehören die Kosten für die einzelnen Verbindungen (Telefon, 
Handy, Internet, Fax) sowie die anteiligen Grundgebühren. Bei einer Flatrate gelten die 
oben genannten Grundsätze ebenfalls. Anhand selbstgefertigter Aufzeichnungen sind 
der berufliche und der private Nutzungsumfang über einen Zeitraum von drei Monaten 
nachzuweisen. Das sich daraus ergebende Nutzungsverhältnis kann so lange zugrunde 
gelegt werden, bis sich die Verhältnisse wesentlich ändern.

Fazit:
Gesamt gesehen ist es aus steuerlicher Sicht oft vorteilhaft, wenn die Geräte im Besitz 
des Arbeitgebers bleiben. Vereinbaren Sie mit Ihren Arbeitnehmern möglichst schriftlich 
die Überlassung und die Rückführung an das Unternehmen.

Auch gut zu wissen:
Und wenn Sie zu einem späteren Zeitpunkt die Geräte an die Arbeitnehmer verschenken 
oder vergünstigt abgeben wollen, ist das auch kein Problem. Seit 2013 ist es Arbeitgebern 
möglich, den Wert des dabei entstehenden Vorteils nach § 40 Abs. 2 EStG pauschal mit 
25 % zu versteuern. Hierbei müssen Sie auch nicht den Neupreis, sondern nur den 
Wiederbeschaffungswert versteuern. Der Betrag bleibt indes auch sozialversicherungsfrei.

Smartphone, Laptop und Co. 
Steuergünstig an Arbeitnehmer überlassen – so geht‘s!

	 Heutzutage sind sie aus dem beruflichen Alltag nicht mehr wegzudenken – 
Handys, Laptops, Smartphones und Tablets unterstützen uns dabei, im beruflichen 
Alltag mobiler und flexibler zu sein.

Was Sie beachten müssen, wenn Sie Ihre Arbeitnehmer mit entsprechender Technik 
ausstatten, verraten wir Ihnen in diesem Artikel.

Betriebliche Geräte
Die private Nutzung betrieblicher Telekommunikations- (Telefon, Handy, Faxgerät) und 
Datenverarbeitungsgeräte (Smartphones, Tablets, Laptops) ist steuer- und sozial-
versicherungsfrei.

Diese Regelung gilt nicht nur für die private Nutzung am Arbeitsplatz, sondern auch, 
wenn der Arbeitgeber dem Arbeitnehmer ein Handy zur ständigen privaten Nutzung 
überlässt oder in dessen Wohnung einen betrieblichen Telefonanschluss einrichtet. Die 
Geräte (Telefon, Handy, Fax) müssen im Eigentum des Arbeitgebers bleiben. Der Anteil 
der privaten Gespräche am Gesamtumsatz ist dabei unerheblich.

Gleiches gilt für die private Nutzung betrieblicher PCs, Notebooks, Smartphones, Tablets 
oder des entsprechenden Zubehörs und der Software, die auch im Betrieb genutzt wird, 
soweit die Geräte im Besitz des Arbeitgebers bleiben.

Praxis
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	 Ihre Ansprechpartnerin in Hamburg-City:

	 Sabine Boldt
	 Steuerfachangestellte, Personalkauffrau
	 sboldt@dierkes-partner.de
	 040 - 36156 - 138 

	 Ihre Ansprechpartnerin in Lüneburg:

	 Astrid Koch, Bilanzbuchhalterin, 
	 Lohnbuchhaltung, Fachassistentin 
	 für Lohn und Gehalt
	 akoch@dierkes-partner.de
	 04131 - 7499 - 26 



Im Mittelstand wird von vielen Unternehmen zum einen noch ein „Interessen-Ungleich-
gewicht“ wahrgenommen. D. h. viele Unternehmen ohne ein Tax-CMS sehen den Nutzen 
aus einem Tax-CMS allein für die Finanzverwaltung, erkennen für sich selbst aber keine 
belastbaren Vorteile und keine zukünftige Kostenentlastung. Zum anderen sehen viele 
Unternehmen für sich nur die hohe Investition für die Etablierung eines Tax-CMS, aus 
der sich keine greifbaren Vorteile ergeben. Im Folgenden soll kurz aufgezeigt werden, welche 
Vorzüge auch für ein mittelständisches Unternehmen aus einem Tax-CMS resultieren.

Vorteile eines Tax-CMS
1. Die Geschäftsleitungen sind heute mehr als früher von persönlicher Haftung betroffen. 
Werden z. B. Pflichten der gesetzlichen Vertreter vorsätzlich oder grob fahrlässig nicht 
erfüllt, haften die gesetzlichen Vertreter persönlich mit ihrem Privatvermögen. Ein gutes 
Tax-CMS kann hier zu einer Enthaftung beitragen.

2. Steuerstraftaten und Steuerordnungswidrigkeiten können zudem als Anknüpfungstaten  
für eine Unternehmensgeldbuße nach § 30 OWiG dienen. Das Gleiche gilt für die Ver-
letzung der Aufsichtspflicht nach § 130 OWiG, wenn es aufgrund dieser aus dem 
Unternehmen heraus zu Steuerstraftaten oder Steuerordnungswidrigkeiten kommt. Einem 
Tax-CMS kommt angesichts dieser Risiken maßgebliche Bedeutung zur Vermeidung von 
Geldbußen und Regressansprüchen gegen Geschäftsführer, Abteilungsleiter sowie das 
Unternehmen selbst zu.

3. Ein Tax-CMS kann auch zur Steuerminimierung beitragen. Durch die Überprüfung  
vorhandener Prozesse/Abläufe kann steuerliches Einsparpotenzial identifiziert und 
in der Folge genutzt werden, Beispiele sind Sicherstellung der Abzugsfähigkeit von 
Betriebsausgaben sowie der Nutzung von Steuergutschriften von Quellensteuern, 
Verhinderung von unzulässigem Vorsteuerabzug, korrekte Anwendung des Reverse 
Charge-Verfahrens oder der Bauabzugsteuer. Gerade das komplexe Umsatzsteuerrecht 
beinhaltet ein erhebliches Compliance-Risiko, insbesondere wenn die Überwälzung auf 
den Abnehmer scheitert und dann mit 19 % vom Umsatz (und nicht rd. 30 % vom Gewinn) 
auch zu einem erheblichen finanziellen Risiko wird.

6	 Newsletter 1/2018

Was ist Tax Compliance?
Und was bringt ein Tax-Compliance-Management-System?

	 Begriffsbestimmungen
Unter Compliance ist die Einhaltung von Regeln (gesetzliche Bestimmungen, unter-
nehmensinterne Richtlinien oder freiwillige Kodizes) zu verstehen. Compliance kann 
somit kurz als Regeltreue bzw. Regelkonformität übersetzt werden. Dementsprechend 
wird unter einem Compliance-Management-System (kurz CMS) die Gesamtheit aller  
Maßnahmen zur Sicherstellung eines regelkonformen Verhaltens der gesetzlichen Vertreter 
und der Mitarbeiter sowie ggf. von Dritten und zur Vermeidung von Regelverstößen 
verstanden

Demzufolge kann ein Tax-CMS als ein abgegrenzter Teilbereich eines CMS definiert 
werden. Grundsätzlich beinhaltet der Begriff „Tax“ sämtliche Steuern und Abgaben 
inklusive steuerlicher Nebenleistungen wie Verspätungszuschläge, Säumniszuschläge 
oder Zinsen. Inhaltlich legen viele Unternehmen zunächst ihren Fokus beim Tax-CMS 
auf transaktionale Steuern, die ein hohes Risiko beinhalten, wie z. B. LSt, USt oder 
Verrechnungspreise.

Zweck eines Tax-CMS ist die vollständige und zeitgerechte Erfüllung steuerlicher Pflichten, 
wobei folgende vier Bereiche unterschieden werden:

	 1. Steueranmeldung,
	 2. pünktliche Abgabe einer Steuererklärung mit
	 3. vollständigen und inhaltlich richtigen Informationen
	 4. pünktliche Entrichtung der Steuerschuld

Bedeutung von Tax Compliance in der Praxis
Unternehmen sind zwar nicht gesetzlich zur Einrichtung eines bestimmten innerbetrieblichen 
Kontrollsystems zur Erfüllung ihrer Steuerpflichten verpflichtet, doch im Schreiben vom 
23.05.2016, mit dem der AO-Anwendungserlass um Ausführungen zu § 153 AO ergänzt 
wird, nimmt das BMF erstmals direkt Bezug auf ein internes Kontrollsystem (IKS) für 
Steuern und stellt den Steuerpflichtigen hieraus Begünstigungen in Aussicht. Konkret 
heißt es in Tz 2.6: „Hat der Steuerpflichtige ein IKS eingerichtet, das der Erfüllung der 
steuerlichen Pflichten dient, kann dies ggf. ein Indiz darstellen, dass gegen das Vorliegen 
eines Vorsatzes oder der Leichtfertigkeit sprechen kann …“ Welche Anforderungen an 
ein solches IKS zu stellen sind, führt der AO-Anwendungserlass zu § 153 AO nicht aus. 
Verwaltungsseitig hat das BMF damit den Grundstein für die Einführung von Tax-CMS gelegt.

Zwar wird das Thema Compliance auf den ersten Blick häufig nur mit großen (börsen-
notierten) Unternehmen in Verbindung gebracht. Die Rechtsprechung (z.B. das Urteil 
des LG München vom 10.12.2013 oder der BGH mit Urteil vom 09.05.2017) zeigt 
jedoch, dass Tax Compliance auch für mittelständische Unternehmen relevant sein kann 
– insbesondere vor dem Hintergrund zunehmender Exportorientierung und steigenden 
steuerlichen Anforderungen und hier vor allem in Bezug auf Betriebsstätten- und 
Verrechnungspreisthematiken.

Praxis
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4. Ein funktionsfähiges Tax-CMS kann auch zur Verringerung von Mehrbelastungen im 
Rahmen einer steuerlichen Betriebsprüfung führen, wenn es gelingt, die stark ressourcen-
bindende Betriebsprüfung u. a. durch erhöhte Transparenz zu beschleunigen. Darüber 
hinaus kann ein Tax-CMS auch zur Reduzierung von steuerlichen Mehrergebnissen aus 
Betriebsprüfungen beitragen und so unangenehme Überraschungen nach Außenprüfungen 
vermeiden.

5. Ein Tax-CMS kann neben der gesetzeskonformen Steuerdeklaration auch zur Minimierung 
der Risikoeinschätzung durch die Finanzverwaltung beitragen, denn auch die Finanz-
verwaltung wird in Zukunft aufgrund knapper Personalressourcen und zunehmender 
Digitalisierung immer stärker auf die Anwendung von Risikofiltern setzen. Auch dies 
könnte zu längeren prüfungsfreien Zeiträumen und damit zu einer Kostenentlastung 
beitragen.

6. Ein Tax-CMS erfüllt zudem eine präventive Funktion. Es ist für Unternehmen immens 
wichtig, dass alle Regeln bzgl. Steuern und Sozialversicherung eingehalten werden – 
insbesondere mit Blick auf Mitarbeiterentsendungen und ausländische Subunternehmen 
oder in Bezug auf die Einhaltung von Mindestlohnzahlungen. Ein gutes Tax-CMS trägt nicht 
nur zur Vermeidung von Bußgeldern und zur Vermeidung von Haftungsrisiken bei, sondern 
auch zur Vermeidung von Reputationsschäden durch entsprechende Berichterstattung in 
der Presse sowie im Internet.

7. Mit Blick auf die zunehmende Exportorientierung kann ein Tax-CMS die Risiken, die aus 
den steigenden Anforderungen aus den Bereichen Betriebsstätten, Verrechnungspreise 
und Umsatzsteuer (Stichwort Umkehrung der Steuerschuldnerschaft nach § 13 b) 
resultieren, minimieren.

8. Aufgrund der stetig wachsenden steuerlichen Anforderungen ist damit zu rechnen, 
dass die Zahl von Kunden und Lieferanten ansteigen wird, die von ihren Kunden bzw. 
Lieferanten ein Tax-CMS bzw. eine entsprechende Prüfbescheinigung verlangen.

9. Mit Blick auf den möglichen Verkauf des Unternehmens kann ein angemessenes und 
wirksames Tax-CMS auch einen wertbildenden Faktor darstellen.
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Wie kann der Nachweis eines angemessenen und wirksamen Tax-CMS geführt werden?
Weder der Aspekt wie die erforderliche Organisation im Detail auszusehen hat noch die 
Voraussetzungen für ein wirksames Tax-CMS sind gesetzlich geregelt. Das IDW hat mit 
seinem Praxishinweis 1/2016 „Ausgestaltung und Prüfung eines Tax-CMS gem. IDW PS 
980“ (Stand 31.05.2017) verschiedene Voraussetzungen eines wirksamen Tax-CMS definiert.

Im Hinblick auf ein Tax-CMS ist davon auszugehen, dass allen gesetzlichen Vertretern, 
die sich bei der Implementierung oder Anpassung eines Tax-CMS in einem Unternehmen 
an den Elementen des IDW PS 980 und des IDW-Praxishinweises 1/2016 orientieren, 
regelmäßig kein pflichtwidriges Verhalten vorzuwerfen sein wird. Insoweit ist der IDW 
PS 980 und der o. g. Praxishinweis faktisch dazu geeignet, auch im Rahmen eines 
behördlichen und gerichtlichen Verfahrens als Entscheidungshilfe über die Wirksamkeit 
eines Tax-CMS zu dienen. Somit kann einem Testat einer Wirksamkeitsprüfung nach 
IDW PS 980 für den Prüfungszeitraum eine indizielle Wirkung dafür zukommen, dass 
die Unternehmensführung ihrer Aufsichts- und Organisationspflicht nachgekommen ist. 
Eine bußgeldrechtliche Verantwortlichkeit nach § 130 OWiG gegenüber der Unterneh-
mensleitung wird für den Zeitraum des Testats daher regelmäßig ausscheiden.

Unser Dienstleistungsangebot, unsere Serviceleistungen
Dierkes Partner hilft Ihnen dabei, Handlungsbedarf zu identifizieren, um die ständig 
steigenden Anforderungen an die Einhaltung von Gesetzen bei zunehmender Komplexität 
effektiv und effizient zu erfüllen. Wir können Sie in puncto „Tax-CMS“ mit folgenden 
Dienstleistungen unterstützen:

1. Erfassung und Analyse der bestehenden Richtlinien, Arbeitsanweisungen, Zuständig- 
keitsregelungen, Prozesse und Kontrollen

2. Unterstützung bei der Implementierung eines Tax-CMS, welches dem IDW-Praxishinweis 
1/2016 entspricht, z. B. Mithilfe bei der Erstellung von Anweisungen und Richtlinien 
sowie der Installation von Kontrollen zur Überwachung der Einhaltung der ergriffenen 
Maßnahmen

3. Feststellung, ob Prüfungsbereitschaft besteht und in welchen Bereichen ggf. noch 
nachgebessert werden muss (sog. Readiness Check)

4. Angemessenheitsprüfung oder Wirksamkeitsprüfung i. S. d. IDW PS 980.
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Aufgrund unserer langjährigen Erfahrung sowohl in der steuerlichen Beratung als auch 
in betriebswirtschaftlichen Prüfungen verfügen wir über die notwendige Expertise, Sie 
bei der Implementierung bzw. dem Ausbau eines Tax-CMS zu unterstützen.

Bei Fragen oder Interesse an einem ersten Gespräch stehen wir Ihnen gern zur Verfügung. Kleider machen Leute!
Faschingszeit bei DP

	 Zwar gibt es bei Dierkes Partner keinen „Casual Friday“, aber einmal im Jahr 
wird die Chance genutzt, sich doch mal von der Arbeitskleidung zu trennen. Nach dem 
großen Erfolg im letzten Jahr wurde auch dieses Jahr wieder Fasching gefeiert. Schon 
morgens war die Stimmung super, als die neuen Kostüme mit schallendem Gelächter 
empfangen wurden. 

Vom Cowboy über Hexe bis zum Sumo-Ringer war so einiges vertreten und beim  
gemeinsamen Gruppenfoto jeder nochmal bestaunt. Natürlich wurde trotz der lustigen 
Kostüme auch ernsthaft gearbeitet, bis am Nachmittag der entspannte Teil des Tages 
begann.

Mit belegten Brötchen, Getränken, guter Musik und heiteren Gesprächen ließen wir 
gemeinsam den Abend ausklingen. Vielen Dank an Dierkes Partner für einen weiteren 
großartigen Tag mit der DP-Familie, es war für alle wieder ein tolles Erlebnis!

Intern

	    Newsletter 1/2018            11

	   	   Ihr Ansprechpartner
		    in Hamburg-City:
		    Siebo Suhren, Rechtsanwalt, Fachanwalt für Steuerrecht, 
	 	   Zertifizierter Berater für Steuerstrafrecht (DAA)
		    ssuhren@dierkes-partner.de
		    040 - 36156 - 122

	 Ihr Ansprechpartner in Lüneburg:

	 Henning Hertel, Steuerberater
	 hhertel@dierkes-partner.de
	 04131 - 7499 - 13

	 Ihr Ansprechpartner in Lüneburg:

	 Johann Hauke Hansen, Rechtsanwalt,
	 Fachanwalt für Handels- und Gesellschaftsrecht
	 jhansen@dierkes-partner.de
	 04131 - 7499 - 0

	 Ihr Ansprechpartner in Hamburg-City:

	 Kai Gehrt
	 Wirtschaftsprüfer, Steuerberater
	 kgehrt@dierkes-partner.de
	 040 - 36156 - 0 

DP Allaaf!
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Umfrage der IAB 2018 ergibt:
Morson KSi weiterhin weltweit unter den Top 10 der 
größten Verbände

	 Morison KSi hat sich den Platz als neuntgrößter Verbund in der weltweiten Um-
frage des International Accounting Bulletin (IAB) 2018 erhalten.
Morison KSi meldete einen Gesamtumsatz von US $m 1.089,0, beeindruckende 9 % 
höher als im vergangenen Jahr, und befindet sich zum zweiten Mal in Folge auf Platz 9 
der größten Verbände. 

Das International Accounting Bulletin (IAB) ist ein Magazin, welches exklusive Umfra-
gen über Beratungsgesellschaften in führenden und aufstrebenden Ländern veröffent-
licht, darunter jährlich über 20 länder- und regionsspezifische Umfragen. 

Intern

	    Newsletter 1/2018              13

In seiner jährlichen weltweiten Umfrage, die heute veröffentlicht wurde, schaffte es unser 
Verbund auf den zweiten Platz in Afrika, auf den dritten Platz im Raum Asien-Pazifik und 
unter die Top 10 in allen anderen Regionen. 

Liza Robbins, CEO von Morison KSi, kommentierte:

„Morison KSi demonstriert seine Wachstumsstärke als mitgliederorientierter Verbund. 
Ich freue mich zu sehen, wie Unternehmen sich in den nächsten zwölf Monaten noch 
weiter entwickeln.“

Im folgenden Jahr versucht Morison KSi, seine Mitgliedschaften an wichtigen Standorten 
zu erweitern, wo der Verbund bisher noch nicht vertreten ist. Er will außerdem weiterhin 
die Vorteile für seine Mitglieder steigern. 

Herzlichen Glückwunsch an alle Mitgliedsunternehmen zu einem erfolgreichen Jahr.  
Wir freuen uns auf weiterhin gute Zusammenarbeit.

Carsten Deecke (Dierkes Partner Hamburg): „Wir sind sehr zufrieden mit der aktuellen 
Entwicklung. Der Platz unter den Top 10 zeigt eindrucksvoll die Attraktivität von Morison 
KSi für Mandanten und Kollegen weltweit.“

Weltweite Umfrage – Mitgliederumsatz
Rang	 Name	 Gesamtumsatz (US $m)

1	 Praxity	 5.199,8

2	 LEA Global / Leading Edge Alliance	 3.233,6

3	 GGI	 2.662,0

4	 PrimeGlobal	 2.506,1

5	 Allinial Global	 2.504,9

6	 BKR International	 1.400,0

7	 DFK International	 1.182,9

8	 AGN International	 1.145,1

9	 Morison KSi	 1.089,0

10	 MSI Global Alliance	    667,6



Top Ergebnisse schaffen
– mit Teamwork by DP!



Wir waren regierungslos ...
 ... aber nicht tatenlos! 3 Veranstaltungen bei Dierkes Partner.

	 Auch ohne Regierung in Berlin gab es im ersten Quartal des neuen Jahres 
genügend aktuelle Themen für unsere Mandanten, Kooperationspartner und uns.
Deshalb begann das Jahr dann auch mit gleich 3 Veranstaltungen bei Dierkes Partner:

„Vermieten auf Mallorca“
Eine gemeinsame Veranstaltung mit European@ccounting (Steuerberater auf Mallorca)

Ein Thema, das sich insbesondere an Investoren und Unternehmen aus der Immobilien-
branche richtete. Immer beliebter wird die Investition in ein Vermietungsobjekt, insbesondere 
auf den Balearen. 

ABER: Wie wird eine Vermietung auf Mallorca zum Erfolg? In welchem 
Land bin ich als Vermieter steuerpflichtig? Wo liegen Fallstricke? Wie 
kann ich Risiken minimieren? Welche Auswirkungen hat die rechtliche 
Neuordnung der Ferienvermietung?

Steuerberaterin Dr. Simone Wick (Dierkes Partner) und Willy Plattes 
(Steuerberater auf Mallorca) gaben Antworten auf diese Fragen 
und stellten dabei auch die enormen wirtschaftlichen Risiken dar.

Dr. Torsten Teichert (Vizepräsident der Handelskammer Hamburg) 
referierte über die Grundregeln für unternehmerisches Engagement im Ausland.

Anhand der anschließenden lebhaften Gespräche bei Tapas und mallorquinischem 
Wein wurde deutlich, dass hier grundsätzlich erheblicher Beratungsbedarf besteht. Sätze 
wie „Oh, wie gut, dass ich das hier heute erfahren habe – mein Schaden wäre erheblich 
gewesen“ oder auch „Da muss ich doch einiges neu beurteilen“ hörte man von fast jeder 
Gesprächsgruppe. 
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Intern
Der spanische Gesetzgeber wird in Zukunft sehr konsequent auf die Einhaltung der 
Richtlinien achten – da ist es gut, vorher Bescheid zu wissen und richtig zu handeln. 
Ansonsten kann es teuer werden.

„Netzwerken und Grünkohlessen – vis-à-vis der Elbphilharmonie“
Eine gemeinsame Veranstaltung mit der Scopag GmbH und DOCK B, beides Profi-
Netzwerker

Werbung, Marketing, Social Media ... und doch geht es am Ende immer wieder um die 
Beziehung von Mensch zu Mensch, um den Aufbau von Vertrauen. Und da hilft bei allen 
technischen Neuerungen und digitalen Angeboten das gute „alte Gespräch“ – sich in die 
Augen zu sehen, „Witterung“ aufzunehmen sozusagen. 

Aus diesem Grund gibt es Netzwerktreffen. Aus einem solchen entstand die Idee, den 
Kreis einmal zu erweitern und anderen von den positiven Erfahrungen zu berichten:
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Stefan Mayer (SCOPAG GmbH)    und Dr. Florian Gehrke (Dierkes Partner)
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Wie die jeweiligen besten 150 Geschäftskontakte zusammen mit Zeit, Vertrauen und 
Beharrlichkeit zu 1,3 Millionen Euro Umsatz führten. Wie kleine Dinge Großes bewirken 
können.

Netzwerken und Miteinander-ins-Gespräch-kommen standen dann auch im Mittelpunkt 
des gemütlichen Abends. Der Ausblick auf die Lichter des Hafens und auf die Elbphilharmonie 
war ein würdiger und anregender Rahmen. Auf diese Weise können sich potentielle 
Geschäftspartner sehr persönlich kennenlernen – ein Vorteil, den an diesem Abend alle 
sehr genossen. 

„Frühstückstreffen der Real Estate Planner“ 
- Unternehmensnachfolge

Banker treten auf dem Regionaltreffen in den Dialog – zum Vorteil der Kunden. Die dritte 
Veranstaltung fand in den Morgenstunden statt, wenn der Kopf noch frei ist.
Zum ersten Mal trafen sich die ca. 25 Banker anlässlich des Regionaltreffens in den 
Räumlichkeiten von Dierkes Partner. Das DP-Experten-Team zeigte Potentiale, Risiken 
und Wege rund um das Thema „Unternehmensnachfolge“ auf. Der Fokus lag insbesondere 
auf steuerlichen, rechtlichen, organisatorischen und kommunikativen Herausforderungen 
im Zusammenhang mit einer Unternehmensnachfolge. Anhand von Beispielen aus dem 
täglichen Leben unserer Praxis wurden Problemfelder verdeutlicht und Lösungswege 
aufgezeigt.

Es wurde erneut klar, wie vielfältig dieses Thema und wie wichtig der Erfahrungsaus-
tausch für alle Beteiligten ist. Denn neben dem komplexen wirtschaftlichen Know-how ist 
insbesondere Fingerspitzengefühl gefragt, da eine Nachfolge auch eine sehr emotionale 
Angelegenheit darstellt. 
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Auch steuerfreier Arbeitslohn 
muss vom Arbeitgeber ausgewiesen werden!

	 Bei der richtigen Berechnung und Erfassung der Lohnsteuer sind zahlreiche 
Detailregelungen zu beachten und umzusetzen (siehe allein §§ 38  ff EStG). Wird ein 
Arbeitnehmer (auch) im Ausland tätig, ergeben sich für den Arbeitgeber zusätzliche 
Herausforderungen. Welche wichtigen Schritte und Verpflichtungen treffen den Arbeit-
geber? 
Grundlegend ist zu prüfen, in welchem Land der Arbeitnehmer steuerpflichtig ist und 
in der Folge den Lohn ganz oder teilweise zu versteuern hat. Auf dieser Basis ist der  
Arbeitslohn jeden Monat sachgerecht aufzuteilen (beachten Sie bei der Bestimmung 
und Aufteilung die BMF-Schreiben „Ermittlung des steuerfreien und steuerpflichtigen 
Arbeitslohns nach den Doppelbesteuerungsabkommen sowie nach dem Auslandstä-
tigkeitserlass im Lohnsteuerabzugsverfahren und Änderung des Auslandstätigkeits-
erlasses“ vom 14.03.2017, IV  C  5  – S  2369/10/10002 und „Steuerliche Behandlung 
des Arbeitslohns nach den Doppelbesteuerungsabkommen“ vom 12.11.2014, IV B 2 – 
S 1300/08/10027).
Aus rein nationaler Sicht kommt der korrekten Ermittlung des im Inland steuerpflichtigen 
Arbeitslohns wesentliche Bedeutung zu, da der Arbeitgeber bei zu gering einbehaltener 
Lohnsteuer als Haftungsschuldner in Anspruch genommen werden kann. Arbeitgeber 
sollten daneben die Aufzeichnungspflichten gemäß § 41 EStG beachten.

Gerade in Lohnsteueraußenprüfungen oder Sozialversicherungsprüfungen kommt den 
Aufzeichnungen im Lohnkonto erhebliche Bedeutung zu. Auch fehlende oder fehlerhafte 
Aufzeichnungen können zu Mehrbelastungen des Arbeitgebers führen.
Ist ein Arbeitnehmer ganz oder teilweise im Ausland tätig, ist – wie bereits ausgeführt – 
der gesamte Arbeitslohn auf das In- und Ausland aufzuteilen. Auf den steuerpflichtigen 
Arbeitslohn wird Lohnsteuer berechnet und diese Daten gehen somit automatisch ins 
Lohnkonto ein. Daneben ist allerdings auch der nach einem Doppelbesteuerungsab- 
kommen (DBA) steuerfreie Arbeitslohn monatlich im Lohnkonto zu erfassen (siehe explizit 
§ 4 Abs. 2 Nr. 5 LStDV). 

Praxis
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Nach Abschluss des Lohnsteuerabzugs ist dem Arbeitnehmer eine Lohnsteuerbeschei-
nigung zu erstellen. In Auslandsfällen ist insbesondere Nr. 16 zu beachten: hier ist nach 
DBA bzw. nach Auslandstätigkeitserlass steuerfreier Arbeitslohn auszuweisen. Diese 
Zellen sind insbesondere für die Erstellung der Einkommensteuererklärung und die  
korrekte Ermittlung der finalen Steuerbelastung relevant!

Zum Hintergrund: im Rahmen des Lohnsteuerabzugs ist für die Berechnung der ab-
zuführenden Steuer allein auf eine richtige Zuordnung zum In- und Ausland und in der 
Folge auf den im Inland steuerpflichtigen Arbeitslohn abzustellen. Der Arbeitgeber muss 
nicht die tatsächliche Versteuerung im Ausland prüfen. 

Bei Erstellung der Einkommensteuererklärung treffen den Arbeitnehmer selber weitere 
Pflichten: Zum einen ist die tatsächliche Besteuerung im Ausland nachzuweisen,  
ansonsten wird keine Freistellung gewährt. Zum anderen ist in der Regel die Freistellung 
von Arbeitslohn nach einem DBA mit dem so genannten Progressionsvorbehalt  
gekoppelt. Dieser führt dazu, dass der auf die im Inland steuerpflichtigen Einkünfte 
anwendbare Steuersatz erhöht wird. Der korrekte Ausweis der Progressionseinkünfte 
in der Lohnsteuerbescheinigung ist somit wesentlicher Bestandteil einer korrekten  
Einkommensteuererklärung. Dies gilt umso mehr in Zeiten der vorausgefüllten Steuer-
erklärung!

	 Ihre Ansprechpartnerin in Hamburg-City:

	 Dr. Simone Wick, Steuerberaterin
	 swick@dierkes-partner.de
	 040 - 36156 - 404



Erleichterung für Unternehmer
BFH: Rechnungsberichtigungen nun auch rückwirkend

	 Es gehört zum täglichen Geschäft eines Unternehmers, Rechnungen zu stellen 
und Rechnungen zu begleichen. Jeder Unternehmer kennt die goldene Regel, nach 
der keine Buchung ohne Beleg erfolgen darf. Allerdings werden bei der Rechnungs-
erstellung aus Unkenntnis oder Nachlässigkeit häufig Fehler gemacht, die für den 
Rechnungsempfänger schwerwiegende Folgen haben können.

 

Bisherige Rechtslage   

Erbringt ein Unternehmer eine Lieferung oder sonstige Leistung an einen anderen 
Unternehmer, ist jener verpflichtet, dem Empfänger eine Rechnung mit zahlreichen 
Einzelangaben auszustellen. Insbesondere müssen die Rechnungen Mindestangaben 
zum Rechnungsaussteller, zum Leistungsempfänger, zur Leistungsbeschreibung, zum 
Entgelt und zur gesondert ausgewiesenen Umsatzsteuer enthalten. Mit einer ordnungs-
gemäßen Rechnung kann der Unternehmer dann den Vorsteuerabzug vornehmen.

Der Vorsteuerabzug wurde in der Vergangenheit jedoch nur dann gewährt, wenn eine 
formell richtige und ordnungsgemäße Rechnung beim Rechnungsempfänger vorlag. 
War die Rechnung in irgendeiner Nuance fehlerhaft, versagte die Finanzverwaltung bei 
Entdeckung gnadenlos den Vorsteuerabzug. Der Unternehmer hatte die zu Unrecht 
gezogenen Vorsteuern zurückzuzahlen.

In einem solchen Fall hatte der Leistungsempfänger nur noch die Möglichkeit, an den 
Rechnungsaussteller heranzutreten und ihn um eine berichtigte Rechnung zu bitten. 
Aber selbst, wenn es dem Rechnungsempfänger gelang, eine korrigierte und dann 
ordnungsgemäße Rechnung zu beschaffen, wurde ihm der Vorsteuerabzug erst für das 
Jahr gewährt, in dem er die berichtigte Rechnung vorgelegt.

Der Unternehmer blieb so zwar nicht auf der gezahlten Umsatzsteuer „sitzen“. Allerdings 
entstand ihm ein Zinsschaden. Denn der Nachzahlungsbetrag, den der Unternehmer 
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für das Jahr, aus dem die fehlerhafte Rechnung stammt, zurückzahlen musste, wurde 
in Höhe von 0,5 % pro Monat verzinst. Da im schlimmsten Fall mehrere Rechnungen 
Mängel aufwiesen, litt der Unternehmer neben dem Liquiditätsverlust auch unter der 
Zinsbelastung.

 

Strafrechtliche Folgen
Nicht selten gerieten die Rechnungsempfänger zudem in den Fokus der steuerstraf-
rechtlichen Ermittlungsbehörden. Denn sofern der ausstellende Unternehmer bewusst 
falsche Angaben machte und der Rechnungsempfänger die Fehler erkannte und dennoch 
den Vorsteuerabzug geltend machte, war der Tatbestand einer Steuerhinterziehung erfüllt.

Da in der Praxis viele solcher Scheinrechnungen erstellt werden, liegt dem Finanzamt 
der Verdacht einer Steuerhinterziehung besonders nahe, wenn Fehler in den jeweiligen  
Rechnungen auftauchen. Zwar musste der Rechnungsempfänger nichts von der 
Fehlerhaftigkeit der Rechnung gewusst haben – ein Laie kann diese ohnehin nicht ohne 
Weiteres erkennen – dennoch stand der Steuerpflichtige zunächst einmal im Fokus der 
Behörden. Und ist erst einmal ein Strafverfahren eingeleitet, wird dieses zur erheblichen 
wirtschaftlichen und psychischen Belastung für den Steuerpflichtigen. Dies gilt auch, 
wenn sich später herausstellt, dass an den Vorwürfen nichts dran war.

Neue Entscheidung
Der Bundesfinanzhof hat in einem Grundsatzurteil (Az. V R 26/15 vom 20.10.2016), 
entgegen der Verwaltungspraxis und unter Aufgabe seiner bisherigen Rechtsprechung, 
entschieden, dass eine Rechnungsberichtigung auf den Zeitpunkt der ursprünglichen 
Rechnungsausstellung zurückwirke. Diesem Urteil legte der BFH eine Entscheidung 
des Europäischen Gerichtshofs zu Grunde, der ebenso geurteilt hatte (Senatex GmbH 
vom 15. September 2016, C-518/14).

Folge der neuen Rechtsprechung
Die Situation von Unternehmern bezüglich der Anerkennung des Vorsteuerabzugs hat 
sich deutlich verbessert. Sofern auch die Rechtsprechung des Europäischen Gerichts-
hofes, der Rechnungen für reine Formalien hält, vollständig umgesetzt wird, müssen 
Unternehmer auch nicht mehr mit der Festsetzung von Nachzahlungszinsen rechnen.

 



Grenze der Rückwirkung
Allerdings wird die Möglichkeit der Rückwirkung nur begrenzt gewährt. Rechnungen 
müssen auch weiterhin bestimmte Mindestangaben enthalten. Ansonsten würde es sich 
bei der Rechnung gar nicht erst um eine wirksame Rechnung im Sinne des Gesetzes 
handeln. Daher müssen zumindest Angaben zum Rechnungsaussteller, zum Leistungs-
empfänger, zur Leistungsbeschreibung, zum Entgelt und zur gesondert ausgewiesenen 
Umsatzsteuer vorhanden sein.

Die Zeitspanne, innerhalb derer eine fehlerhafte Rechnung korrigiert sein muss, hat 
der BFH großzügig bemessen. Es reiche aus, wenn der Aussteller die Rechnung bis 
zum Schluss der letzten mündlichen Verhandlung im Verfahren vor dem Finanzgericht 
berichtigt.

Hinweis
Es ist anzumerken, dass der BFH in seiner Entscheidung nur den Fall entschieden 
hat, in dem eine Rechnungsergänzung vorlag. Offen geblieben ist die Frage, was gilt, 
wenn fehlerhafte Rechnungen storniert und im Anschluss hieran neu ausgestellt werden. 
Daher sollten Unternehmer vorsorglich fehlerhafte Eingangsrechnungen auch künftig 
möglichst zeitnah korrigieren.
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	   	   Ihr Ansprechpartner
		    in Hamburg-City:
		    Siebo Suhren, Rechtsanwalt, Fachanwalt für Steuerrecht, 
	 	   Zertifizierter Berater für Steuerstrafrecht (DAA)
		    ssuhren@dierkes-partner.de
		    040 - 36156 - 122

Aufgepasst bei der Buchung von  
EC-Karten-Umsätzen
Laut BMF sind bare und unbare Geschäftsvorfälle getrennt 
zu verbuchen
	 In Betrieben mit viel Bargeldverkehr zahlen die Kunden immer mehr mit der 
EC-Karte, also bargeldlos. Hierzu gibt es eine Stellungnahme des Bundesministeriums 
für Finanzen (BMF), wie diese Zahlungen in der Buchführung erfasst werden müssen.
In der gelebten Praxis werden die Tagesumsätze in der Regel in der Tageslosung erfasst. 
Der Gesamtbetrag wird hierbei im Kassenbuch aufgezeichnet, die EC-Karten-Umsätze 
aber sozusagen wieder „ausgebucht“. Später wird dann der Gesamtbetrag im Kassenkonto 
gebucht und die EC-Karten-Umsätze über das Geldtransitkonto als durchlaufender Posten 
ausgebucht. 
Nach einigen Diskussionen, ob dieses Verfahren zulässig ist, hat sich das BMF des 
Themas angenommen und nun in Abstimmung mit den obersten Finanzbehörden der 
Länder seine Rechtsauffassung dargelegt.
Hiernach seien bare und unbare Geschäftsvorfälle in der Regel getrennt zu buchen: Die 
Bareinnahmen und Barausgaben in das Kassenbuch und die unbaren Geschäftsvorfälle 
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beispielsweise in einer Zusatzspalte bzw. einem extra Nebenbuch zum Kassenbuch.
Eine Erfassung der unbaren Geschäftsvorfälle im Kassenbuch stelle einen formellen 
Mangel dar und widerspreche dem Grundsatz der Wahrheit und Klarheit einer kaufmän-
nischen Buchführung.
Der Deutsche Steuerberaterverband e. V. ist jedoch der Auffassung, dass die Erst-Erfassung 
der Gesamtumsätze über das Kassenbuch praktikabel sei, insbesondere auf Grund der 
auf diese Weise korrekt erfassen Umsatzsteuer. Aus diesem Grund forderte der DStV die 
Anerkennung des üblichen Verfahrens und teilte die Meinung des BMF nicht. Vielmehr 
ermögliche die im Vorwege getrennte Erfassung von baren und unbaren Zahlungen im 
Kassensystem eine Abstimmung zu jeder Zeit. Durch die Ausbuchung der EC-Karten-
Umsätze weise das Kassenbuch den korrekten Tagesendbestand aus. Die Grundsätze 
der ordnungsgemäßen Buchführung blieben auch hier gewahrt.

Wie also verfahren?
Es empfiehlt sich, trotz des Einwands des DStV, die baren und unbaren Geschäftsvorfälle 
buchhalterisch zu trennen, um Diskussionen bei einer Betriebsprüfung zu vermeiden. Zwar 
hängt eine steuerrechtliche Würdigung stark vom Einzelfall ab, möglich ist eine abweichende  
Beurteilung aber schon. Eindeutige Regelungen und genaue Beschreibungen der 
Abläufe der Erfassung der unbaren Zahlungen sollten in die Verfahrensdokumentation 
aufgenommen werden. Nachvollziehbarkeit und Nachprüfbarkeit würden so gewahrt 
sein und der Vorwurf eines gravierenden formellen Mangels wohl nicht stichhaltig sein.
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Meta Petersen 

10 Jahre am Empfang am Standort in Hamburg-City
Anfang Januar war es 1 Jahrzehnt her, dass Meta Petersen den Empfang in Hamburg 
verstärkte. Nach dem abgeschlossenen BWL-Studium und ersten Stationen widmete sie 
sich hauptsächlich ihrer Familie. Als es ihr möglich war, auch wieder mehr an sich zu 
denken, kam sie durch einen glücklichen Zufall ??? zu Dierkes Partner. Als Dritte im 
Bunde übernahm sie damals für 3 halbe Tage die Pole-Position. Für Mandanten und 
Mitarbeiter ein vertrautes Bild. Sie ist Ansprechpartnerin für Mandanten, Kollegen und 
Lieferanten live und am Telefon. Immer müssen viele Dinge auf einmal erledigt werden. 
Organisationstalent und eine gewisse Gelassenheit sind unverzichtbar.

Liebe Meta, liebe Frau Petersen, wir bedanken uns für 10 Jahre, in denen du eigentlich 
immer da warst – loyal, freundlich und zuverlässig!

Wir haben Grund zum Feiern – 
unsere Jubilare und Absolventen:

Sevim Ugur – Auszubildende am DP-Standort Hamburg-City

Bestandene Prüfung zur Steuerfachangestellten 
Sevim Ugur kommt aus Wedel und besitzt deutsche und türkische Wurzeln. SEVIM bedeutet 
Beliebtheit, Schönheit und Freude (ihre Eltern hatten anscheinend eine Vorahnung).
2,5 Jahre war sie mit Feuer und Flamme in der Ausbildung dabei. Besonders der Kontakt 
zu den Mandanten – gern auch die englischsprachigen – gefällt ihr an ihrem Beruf. Nun 
hat die Basketballerin einen erfolgreichen Korb geworfen – und ihre Prüfung bestanden.

Liebe Sevim, liebe Frau Ugur: Herzlichen Glückwunsch zur bestandenen Prüfung. Wir 
freuen uns mit Ihnen und sind gespannt, wohin unser gemeinsamer Weg noch führt!

Hamburger Unternehmenscup 2018
Dierkes Partner und die Krebs Unternehmensgruppe 
zusammen erfolgreich
	 Am Freitag, den 09.02.2018, verließen unsere Spieler die Büroräume und 
machten sich auf den Weg zum Hamburger Unternehmenscup nach Neugraben.

Nach einem DP-Sichtungstraining ging unser Team – eine Kooperation zwischen  
Dierkes Partner und der „Krebs Unternehmensgruppe“ – an den Start. Unterstützt  
wurden wir auch von etlichen mitgereisten Fans.

Insgesamt 18 Unternehmen nahmen am Unternehmenscup teil, welche zunächst in vier 
Gruppen mit jeweils vier oder fünf Mannschaften aufgeteilt wurden.

Wir erwischten die starke Gruppe B mit fünf Mannschaften, in der wir sensationell  
ungeschlagen Erster mit drei Siegen und einem Unentschieden wurden. So erreichten 
wir das Viertelfinale.

Unser gutes Abschneiden machte die Runde, sodass unser Gegner „Real TAGo“ nur 
seine besten Spieler auf den Platz ließ.

Wir hielten zwar lange dagegen, mussten uns aber leider am Ende gegen einen starken 
Gegner (verdient) geschlagen geben.

Nach zwei weiteren Platzierungsspielen langte es am Ende zu einem erfreulichen 
sechsten Platz.

Das hat Spaß gemacht – wir kommen wieder!

Intern

Platz6
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Siebo Suhren am Standort Hamburg-City

10 Jahre bei Dierkes Partner  
Siebo Suhren selbst sagt „Mich hat mein Schwiegervater bei DP abgegeben“, wenn man 
danach fragt, wie er zu Dierkes Partner kam. Eine glückliche Fügung nennen wir es. Viel ist 
in diesen 10 Jahren geschehen: Fachanwaltstitel für Steuerrecht, „Zertifizierter Berater für 
Steuerstrafrecht“ und die Aufnahme in die Partnerschaft. 
Besonders geschätzt wird Siebo Suhren aber nicht nur für seinen scharfen Verstand, sondern 
auch für sein außergewöhnliches Sprachgefühl und einen feinen Sinn für Humor.

Lieber Herr Suhren, lieber Siebo wir gratulieren dir – und uns – zu deinem 10-jährigen Ju-
biläum und freuen uns auf viele weitere Jahrzehnte mit dir!

Dirk Twesten

20 Jahre in der Wirtschaftsprüfung bei Dierkes Partner
Anfang Januar 1998 hat Dirk Twesten als Prüfungsassistent in Hamburg angefangen. 
Bereits im ersten Gespräch mit Hans-Peter Schubert und Carsten Deecke war man sich 
einig geworden: Einen derart jungen talentierten Diplom-Kaufmann konnte man gut gebrau-
chen. Nach 3 Jahren Assistenten- und Prüfungsleitertätigkeit in der Wirtschaftsprüfung wurde 
Dirk Twesten Anfang 2001 als Steuerberater bestellt, der Wirtschaftsprüfer folgte Anfang 2009. 
Eine beeindruckende Karriere! Heute ist Dirk Twesten Prokurist in der DIERKES Hamburg 
AG und als Teamleiter in der Wirtschaftsprüfung für wichtige Mandanten tätig. Sein fachlicher, 
für uns sehr wichtiger Interessensschwerpunkt ist die Betreuung von Finanzdienstleistern.

Lieber Herr Twesten, lieber Dirk, wir bedanken uns für 20 Jahre unermüdlichen Einsatz,  das 
große Engagement, die Loyalität und das faire, offene und konstruktive Miteinander.
Wir freuen uns auf viele weitere gemeinsame Jahre!

Jörg-Rüdiger Lorek 

Silberhochzeit unter den Partnern am Standort Lüneburg
1993 war das Jahr, als Jurassic Park die Kinos eroberte, in Deutschland die Postleitzahlen 
5-stellig wurden, Nelson Mandela den Friedensnobelpreis erhielt und Jörg-Rüdiger Lorek bei 
Dierkes Partner in Lüneburg anfing. 
Seitdem ist der Steuerberater und Wirtschaftsprüfer für Mandanten, Mitarbeiter und  
Geschäftspartner eine feste Größe und stets verlässlicher und kompetenter Ansprechpart-
ner – auch in den nicht alltäglichen Fragestellungen. Seine Expertise reicht von Jahresab-
schluss- und Sonderprüfungen über Umwandlungen und die Transaktionsberatung bis hin 
zur Begleitung börsennotierter Unternehmen.

Lieber Jörg, lieber Herr Lorek. Danke für 25 Jahre! Danke für dein Engagement, deinen  
Einsatz und deine Verlässlichkeit. Wir freuen uns sehr auf weitere gemeinsame Jahre!

Daniel Drechsler – Standort Hamburg-City

Bestandene Prüfung zum Kaufmann 
für Büromanagement 
In seiner ersten Karriere war Daniel Drechsler Hotelfachmann, doch so ganz fand er dort seine 
Erfüllung nicht. Nachdem er von Chemnitz nach Hamburg gezogen war, erkundigte er weitere  
Berufsfelder und entschied sich 2015 dann für eine Ausbildung bei Dierkes Partner.
Viele Stationen in der Verwaltung, Organisation und dem Personalwesen hat er durchlaufen und 
nach 2,5 Jahren seine Ausbildung zum Kaufmann für Büromanagement erfolgreich beendet.

Lieber Herr Drechsler, lieber Daniel: Herzlichen Glückwunsch zur bestandenen Prüfung.  
Wir freuen uns auf weitere gemeinsame Herausforderungen!
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Jörg Bantelmann

20 Jahre bei Dierkes Partner 
Am 2.1.1998 startete ein junger sportlicher Mann seine Laufbahn bei Dierkes Partner –  
damals noch von Geyso & Dierkes. Der Sport hatte ihn bis dahin sehr geprägt und so man-
cher hatte ihm auch eine Karriere als Fußballer vorhergesagt. Kurz nachdem er seine Stelle 
angefangen hatte, riss ihm nicht die Geduld, leider aber das Kreuzband, und so sah man 
abends Hans-Peter Schubert mit Bergen von Akten Richtung Schleswig-Holstein fahren. Din-
ge wie DMS, Clouds oder Home-Office gab es ja noch nicht! 
Jörg Bantelmann hängte sich voll rein in den Job – und die Fußballerkarriere an den Nagel. 
Ab 2003 durfte er sich Steuerberater nennen, 2006 rief man ihn in den Kader der Partner. 

Und ab da ging es dann auch wieder mit dem sportlichen Leben aufwärts …  (wie jeder weiß 
und sieht)!

Lieber Jörg, lieber Herr Bantelmann! Du bist in vielen Dingen ein Vorbild geworden und 
spornst die Menschen um dich herum an, Körper und Geist gleichermaßen zu trainieren. 
Wir bedanken uns für 20 Jahre voller Spurts, Marathons, Trainings und Siegen!
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